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Altstadthaus Kempten
Heute, Freitag, finden folgende
Veranstaltungen statt: 9.30 Uhr
VHS-Wirbelsäulengymnastik; 10
Uhr Seniorenakademie „Achtsam-
keit rund um den Körper“, 3. Semi-
nar; 11 Uhr Sport und Bewegung
für demenziell erkrankte Menschen;
19 Uhr Disco mit DJ Mary.

Trachten� und Heimatverein „Edel�
weiß“
Heute, Freitag, 19.30 Uhr, Vereins-
probe im Pfarrheim Mariä Him-
melfahrt.

TV Kempten Seniorensport
Dienstags, 17 bis 18.30 Uhr, Senio-
rengymnastik, Wittelsbacherschu-
le; 20 bis 21.30 Uhr, Gymnastik,
Turnhalle Hildegardis-Gymnasi-
um. - Mittwochs, 15.45 bis 17 Uhr,
Gymnastik, TVK Karate Sport-
halle. - Donnerstags, 20 bis 21.30
Uhr, Gymnastik, Turnhalle Nord-
schule. - Wassergymnastik/
Schwimmen am 12. und 26. Okto-
ber, Robert-Schumann-Schule. -
Samstag, 14. Oktober, Wanderung
im Werdensteiner Moor. Treff-
punkt um 10 Uhr am Sportpark.

Radlergruppe vom Altstadthaus
Ab Dienstag, 3. Oktober, Treff-
punkt immer um 10 Uhr am St.-
Mang-Platz.

Vortrag über Gelenkschmerzen
Am Mittwoch, 4. Oktober, 19 Uhr,
findet ein Vortrag zum Thema
„Arthrose und Gelenkschmerzen

überwinden“ von Peter Munsoni-
us im Kornhaus Kempten statt.

Briefmarkensammler�Verein
Kempten
Info- und Tauschabend am Mitt-
woch, 4. Oktober, 19 Uhr im
„Haus Hochland“. Gäste willkom-
men.

Vortrag über Frauenrechte in Burkina
Faso
Am Mittwoch, 4. Oktober, hält Cé-
cile Beloum ab 19.30 Uhr einen
Vortrag zum Thema „Frauen sind
keine Ware“ im Pfarrzentrum St.
Lorenz.

Tauschring Cambodunum
Tauschrunde am Mittwoch, 4. Ok-
tober, 20 Uhr, im Treffpunkt im
Oberösch.

Straßenbauamt Kempten
Die ehemaligen Amtsangehörigen
treffen sich am Mittwoch, 4. Okto-
ber, 18 Uhr, im „Waldhorn“.

Hospizverein Kempten
Treffpunkt für Trauernde am Sams-
tag, 7. Oktober, ab 9.30 Uhr im
Café Scheurer. Anmeldung bis Mitt-
woch, 4. Oktober, unter Telefon
0831/9608580.

Arbeiterwohlfahrt Sankt Mang
Herbstwanderung um den Bachtel-
weiher am Donnerstag, 5. Okto-
ber. Treffpunkt um 10 Uhr bei der
BSG im Oberösch. Anmeldung
unter Telefon 0831/63605.

Kurz notiert

St. Ulrich Lauben
Erntedankgottesdienst mit der Mu-
sikkapelle Lauben-Heising am
Sonntag, 1. Oktober, 10 Uhr, im
Pfarrzentrum in Lauben. Nach
dem Gottesdienst Verkauf von „Mi-
nibroten“.

Matthäuskirche Kempten
Am Montag, 2. Oktober, 14 Uhr,

Eltern-Kind-Gruppe, Krabbel-
raum; 14.30 Uhr Seniorengruppe ab
65 unter dem Motto „Mach mit
bleib fit“, Gemeindesaal. – Mitt-
woch, 4. Oktober, 15 Uhr Eltern-
Kind-Gruppe, Krabbelraum. –
Donnerstag, 5. Oktober, 9 und 15
Uhr, Eltern-Kind-Gruppe, Krab-
belraum; 20 Uhr Hauskreis bei Fa-
milie Sauter.

Kirchennotizen

75 Gäste aus Magné wurden in Weitnau feierlich empfangen. Foto: Hans Peter Meyer

Weitnauer überrascht
seine Gäste

Partnerschaft 75 Besucher aus Magné
erleben buntes Programm im Oberallgäu

Weitnau Ein fröhliches Wiedersehen
feierten die Partnerschaftsfreunde
aus Magné und Weitnau. So trafen
75 Franzosen von der Region am
Atlantik im Allgäu ein, die bei 40
Gastfamilien wohnten. Die Gäste
genossen einen herbstlichen Nach-
mittagsspaziergang im Breitenmoos
nach ihrer fast 15 Stunden langen
Busfahrt. Eine Überraschung hatte
das Team des Partnerschaftsvereins
mit einer „Waldcafébar“ am Rad-
weg eingerichtet, die die Besucher
begeistert aufnahmen.

Am nächsten Tag ging es mit dem
Bus nach München. Die Freunde
besuchten dort das Maximilianeum
und hatten ein typisch bayerisches
Weißwurstfrühstück sowie eine
Stadtführung durch die Altstadt.
Danach ging es weiter aufs Oktober-
fest. Die Gäste waren begeistert von
der Stimmung auf den Budenstra-
ßen, den Fahrgeschäften und in den
Festzelten. Im Anschluss ging’s zum
gemeinsamen Abendessen an den
Ammersee.

Am Tag darauf fuhren die Part-
nerschaftsfreunde aufs Nebelhorn
und schauten sich dort oben die All-
gäuer Bergwelt an. Zudem gab es ei-
nen Festabend im Goldenen Adler,
bei dem die Hellengerst-Rechtiser
Musik zum Tanz aufspielte.

Herzliche Beziehungen

In den 32 Partnerschaftsjahren sind
herzliche Beziehungen zwischen
Bürgern beider Gemeinden entstan-
den. Ein Kontakt, der auch die viel-
fältigen Gemeinsamkeiten in der
Europäischen Union zur Selbstver-
ständlichkeit werden ließ.

Eine kleine Delegation aus Satu
Mare in Rumänien bereicherte den
Dialog zwischen den zwei europäi-
schen Ländern. Und erinnerte da-
ran, dass es in der EU noch große so-
ziale Unterschiede zwischen den
einzelnen Staaten gibt. Ein friedli-
ches Miteinander der Länder Euro-
pas sei heute angesichts der Span-
nungen in der Welt wichtiger denn
je, hieß es. (az)

Trompetentönen variiert, manch-
mal sogar zwei Tröten gleichzeitig
anbläst, weiß man ja. Diesmal hängt
er sich auch noch ein Akkordeon
um. Drummer Kalle hat noch einen
E-Bass bereit liegen. Mit Michael
Hornek liefert er sich nicht nur Du-
ette mit zwei Bässen, sondern auch
mit zwei Schlagzeugen. Zudem be-
dient der Tiroler geschmeidig die
Tasten.

Eine virtuose Gratwanderung
zwischen gewagt und peinlich, wit-
zig und entsetzlich. Gekonnt manö-
vriert dieses Quartett auf flinker Jol-
le durch die Schunkel-Niederungen,
durchs Treibeis der deutschen
Schlagerkultur. Und erleidet dabei
keinen Schiffbruch. Diesen Seefah-
rern ist keine Untiefe zu flach. Die
kommen überall durch.

Malle-Taumel (es ging nach Mallor-
ca) auch mal verheißungsvoll De-
kolletee und Rock.

Egal ob Schlagzeuger Kalle Ma-
thiesen eine Runde durchs Lokal
dreht und alles betrommelt, was ihm
unter die Sticks kommt (inklusive
Zuhörern). Oder plötzlich seine Be-
cken mit rotierendem Akku-
Schrauber bearbeitet, sich seines
Shirts entledigt und zwei kleine
Gongs vor die Brüste hängt. Oder
wenn Schriefl in der dimpfligen
Alk-Hymne „I hob schu wieda
Schädlweh“ stöhnt wie ein Zombie –
so verrückt kann es gar nicht zuge-
hen, dass diese offenbar krisenfeste
Frontfrau aus der Fassung gerät.

Instrumente und Klangfarben
wechseln rasant. Dass Schriefl zwi-
schen Tuba-Tiefland und höchsten

VON MARKUS NOICHL

Maria Rain Zur „Schlagerparty“ lud
Matthias Schriefl mit neuer Band ins
Maria Rainer Almcafé Schnakenhö-
he. Sängerin Johanna Iser lustwan-
delte dabei auf den Spuren von Za-
rah Leander bis Gitte durchs
Schnulzen-Paradies – umrankt von
drei leidenschaftlichen Männern.
Außer Schriefl mit gewohntem Trö-
ten-Arsenal waren das der Kopen-
hagener „Wikinger“ Kalle Mathie-
sen und der Tiroler Michael Hor-
nek. Von „Kann denn Liebe Sünde
sein“ bis „Ich will nen Cowboy als
Mann“ wurde kaum ein Hit ausge-
lassen, hemmungslos romantisiert
und persifliert.

Da sind nicht nur erstklassige
Musiker am Werk, sondern auch
geniale Performer, die traumwand-
lerisch die Balance finden zwischen
ironischer Brechung und echtem

Schmalz, strö-
mendem Melos
und vertrackten
Groove-Wech-
seln, kreativem
Chaos und Per-
fektion. Die an-
spruchsvollste
Aufgabe hat die
aus Niederbayern
stammende Sän-

gerin. Die Originale von „Schuld
war nur der Bossa Nova“ bis zum
„Itsy Bitsy Teenie Weenie Honolulu
Strandbikini“, von der „Nordsee-
küste“ bis „Ganz Paris träumt von
der Liebe“ hat jeder im Ohr (zumin-
dest in der Ü40-Generation der 70
Zuhörer). Mit Chamäleon-Stimme
gewinnt Iser jedem Lied eine eigene
Farbe ab.

Wandlungsfähige Sängerin

Und ist den unkalkulierbaren, aben-
teuerlichen Vorstößen gewachsen,
die aus Hirnen, Herzen und Instru-
menten ihrer drei Begleiter über sie
hereinbrechen. Da ist nicht nur mu-
sikalisches, sondern auch psycholo-
gisches Improvisationstalent ge-
fragt. Von der lasziven Femme Fa-
tale bis zum naiven Dummchen hat
Iser alle Rollen und Klischees parat.
Kreischt hysterisch oder lüftet im

Hemmungslos
Schlagerparty Jazzer Matthias Schriefl lädt mit neuer Band

zu einer virtuosen und witzigen Reise durchs Schnulzen-Paradies

Schräger Vogel: Matthias Schriefl. Fotos: Markus Noichl

Johanna Iser

Neue Kräfte hinter den Kulissen
Theaterkästle Wolfgang Hauke und Joachim Neumeir führen Verein der Altusrieder Bühne.

Adrian Ramjoué gibt Amt des Geschäftsführers ab. Spielzeit startet am 6. Oktober mit Komödie
VON KLAUS�PETER MAYR

Altusried Vor zwei Jahren haben die
Altusrieder ihr Theaterkästle umge-
baut, saniert und mit einer schicken
Fassade versehen. Jetzt hat sich der
dazugehörige Verein neu aufge-
stellt: Wolfgang Hauke leitet das
„Allgäuer Theaterkästle Altusried“
als Vorsitzender, unterstützt von
Stellvertreter Joachim Neumeir.
Das Ehrenamt des Geschäftsführers,
das der Altusrieder Kulturamtsleiter
Adrian Ramjoué 22 Jahre innehatte
und im April aufgab, ist nicht neu
besetzt worden. Außerdem ist der
Bürgermeister nicht mehr automa-

tisch der Vorsit-
zende, sondern
sitzt nun im vier-
köpfigen Beirat
des Vereins.

Die Arbeit
möchte der neue
Vorsitzende mit
seinem Team ge-
meinsam stem-
men. „Wir wollen

die Arbeit nicht mehr einem Ge-
schäftsführer aufbürden, sondern
sie auf viele Schultern verteilen“,
sagt Wolfgang Hauke, der immer
wieder als Schauspieler und Musiker
auf der Bühne steht. Er lobt das
Wirken von Ramjoué: „Er hat tolle
Arbeit geleistet.“ Joachim Neumeir
ergänzt: „Wenn es ihn nicht gege-
ben hätte, wären wir heute nicht so
weit.“

Wie die Beteiligten durchblicken
lassen, ging die Neustrukturierung
und das Ausscheiden von Ramjoué
(57) nicht ganz geräuschlos über die

Bühne. Mehr wollen sie aber nicht
verraten. Wie der leidenschaftliche
Schauspieler Ramjoué erklärt,
möchte er vorerst keine Rolle im
Theaterkästle mehr übernehmen.

Der Theaterkästle-Verein fun-
giert als eine Art Dachverband für
all jene Altusrieder Vereine, die in
dem Haus ihre Stücke aufführen. Er
kümmert sich um Technik, Infra-
struktur und Marketing, während
sich die Mitgliedsvereine auf ihre
künstlerische Arbeit konzentrieren
können. Pro Saison stehen meist
sechs Produktion unterschiedlicher
Vereine auf dem Spielplan. Sie kom-
men beim Publikum durchweg gut
an: Die Auslastung liegt laut Wolf-
gang Hauke bei rund 95 Prozent.
Viele der Vorstellungen im 162 Be-

sucher fassenden Theater unweit
der Dorfmitte, das 2015 für 600 000
Euro aufgemöbelt wurde, seien aus-
verkauft.

Diese Stücke werden in der Spiel-
zeit 2017/18 im Theaterkästle auf-
geführt:
● Der Neurosen�Kavalier Die Psy-
cho-Komödie von Gunther Beth
und Alan Cooper feiert am Freitag,
6. Oktober, um 20 Uhr Premiere. In
der Produktion der Chorgemein-
schaft Altusried führt Harald Hol-
stein Regie; er übernimmt auch die
Hauptrolle. Holstein gibt den Kauf-
hausdieb und Ganoven Felix Boll-
mann, der in einer Psychotherapie-
praxis Unterschlupf sucht und sich
dort plötzlich in der Rolle des The-
rapeuten sieht. Und das führt zu

Turbulenzen. Gunther Beth und
Alan Cooper heben in ihrer unter-
haltsamen „Psycho-Komödie in vier
Sitzungen“ die komischen Seiten ei-
ner solch vertrackten Situation her-
vor. Weitere Vorstellungen (alle 20
Uhr): 8., 13., 14., 15., 20., 21., 22.,
27., 28. und 29. Oktober.
● Marlene Das Sprechtheater-Stück
mit Musik von Pam Gams ist am 11.
November erstmals zu sehen (Pro-
duktion: Theaterkästle Altusried;
Regie: Urs-Werner Jaeggi).
● Reise ins Schlaraffenland Das
Kindermärchen von Eugen Gürster
und Hannes Steinbach nach den Ge-
brüdern Grimm wird erstmals am
16. Dezember aufgeführt und ist ge-
eignet für Kinder ab 6 Jahren (Pro-
duktion: Trachtenverein Altusried;
Regie: Tristan Schuschnig)
● Geschichten aus dem Wienerwald
Premiere des tragikomischen Volks-
stücks von Ödön von Horváth ist am
20. Januar (Produktion: Theater-
freunde Altusried; Regie: Johanna
Klüpfel).
● Der dressierte Mann Die Komödie
von John von Düffel nach dem Best-
seller von Esther Vilar kommt am
24. Februar auf die Bühne (Produk-
tion: Reit- und Fahrverein Altus-
ried; Regie: Harald Holstein).
● Die Wunderübung Daniel Glatt-
auers Komödie feiert am 7. April
Premiere (Produktion: Turn- und
Sportverein Altusried; Inszenie-
rung: Michael Ramjoué).

O Karten Tickets gibt es im Kartenbüro
Altusried, Telefon 0 83 73/ 922 00
(geöffnet Montag bis Freitag von 9 bis 12
Uhr und 16 bis 18 Uhr).

Adrian Ramjoué

Wolfgang Hauke (rechts) leitet den Verein „ Allgäuer Theaterkästle Altusried“, Joa�

chim Neumeir ist sein Stellvertreter. Fotos: Martina Diemand/Ralf Lienert

VON MICHAEL DUMLER

Kempten Was für ein Jammer: Nadia
Boulanger ist ein Riesentalent. 1900
schafft sie als Neunjährige die Auf-
nahme ins Pariser Conservatoire
und erhält von Gabriel Fauré und
Charles-Marie Widor ihr komposi-
torisches Rüstzeug. Alles läuft gut,
bis die jüngere Schwester Lili 1913
als erste Frau den Prix de Rome ge-
winnt, jenen Komponistenwettbe-
werb, bei dem sie nur den zweiten
Platz erreicht hatte. Nadia Boulan-
ger zieht sich vom Komponieren zu-
rück. Schade, denn sie verstand ihr
Handwerk, wie Pianist Oliver
Triendl und Cellist Peter Bruns
beim Classix-Festival zeigten.

Das Duo interpretierte „Drei
Stücke“ von 1914 dermaßen inten-
siv, dass sie unter die Haut gingen.
Groß war der Applaus der 150 Zu-
hörer im Stadttheater. Boulangers
Werk war aber nicht der einzige Le-
ckerbissen. Schon der Beginn ließ
aufhorchen: Yukiyo Takahashis
Hommage an das Berlin der 1920er
Jahre war ein herrlich swingendes
Stück, das das Quintett um den Kla-
rinettisten Matthew Hunt mit Verve
und Eleganz spielte. Ein Ohren-
schmaus war auch die Violinsonate
von Zara Levina mit einem rassigen
dritten Satz und fesselnden Dialogen
von Klavier (Oliver Triendl) und
Violine (Lena Neudauer). Die Rus-
sin Zara Levina (1906 bis 1976) ist
übrigens die Großmutter der dies-
jährigen „Composer in Residence,
Katia Tchemberdji, auf deren Auf-
tritte man sich bei den restlichen
Konzerten freuen darf (am Samstag
gibt es auch ein Gespräch mit ihr).
Komponistinnen widmet sich das
Classix-Festival in diesem Jahr.
Schon jetzt ist klar: ein tolles, span-
nendes und lohnendes Thema.

O Nächstes Konzert Freitag, 29. Sep�
tember (20 Uhr), im Stadttheater, un�
ter anderem mit „Composer in Residence“
Katia Tchemberdji. Karten im AZ�Ser�
vice�Center und an der Abendkasse.

Und Frauen
können doch
komponieren

Classix-Festival bricht
eine Lanze und sorgt
für Aha-Erlebnisse
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